
Auerbacher
Synagogenverein e.V.

Ziele des Synagogenvereins
Mit seinen Aktivitäten möchte der Verein
•	 die Erinnerung an die jüdische Gemeinde in Auerbach 
wach halten

•	 zum Verständnis für das Judentum in Geschichte und 
Gegenwart beitragen

•	 Begegnungen und Kontakte mit den noch lebenden ehe-
maligen Auerbacher Juden und ihren Nachkommen pfle-
gen

•	 Toleranz und Verständigung fördern

Auf der Gedenktafel an der Syna­
goge steht als Mahnung an uns aus 
5.Mose 4,9:
Hüte dich und bewahre deine Seele 
gut, dass du die Geschichte nicht 
vergisst, die deine Augen gesehen 
haben. Und dass sie nicht aus dei-
nem Herzen komme, dein Leben 
lang, und tue sie deinen Kindern 
kund.

Dies ist uns im Synagogenverein 
bleibender Ansporn für unsere 
Arbeit.

Angebote und Veranstaltungen in der
ehemaligen Auerbacher Synagoge

Bachgasse 28
•	 Tage der offenen Tür an jedem 1. Sonntag im Monat 
von 15 bis 17 Uhr

•	 Lernort Synagoge: Projekte für Schüler, Jugendgruppen 
und Erwachsene

•	 Exkursionen zu Stätten des Judentums
•	 Einführung in das Judentum 
•	 Vortrags- und Konzertveranstaltungen
•	 Dichterlesungen
•	 Medienausleihe aus der Bibliothek
•	 Publikation: Das Buch „Erinnerungen an die Juden in 
Auerbach“

Kontakte
Dr. Angelika Köster-Loßack (1. Vorsitzende)
Darmstädter Straße 58, 64625 Bensheim (06251) 4440
E-Mail: synagogeauerbach@bergstrasse.de
Internet: www.bergstrasse.de/synagoge-auerbach
Konto:
Sparkasse Bensheim
IBAN DE83 5095 0068 0001 0748 63

S

 A
ue

rb
ac

he
r  S

yn
ag

og
en

ve
re

in
  e

.V
.

D
r. 
A
ng
el
ik
a 
Kö
st
er
-L
oß
ac
k

D
ar
m
st
äd
te
r S
tra
ße
 5
8

64
62
5 
Be
ns
he
im

A
bs

en
de

r

N
am
e/
Vo
rn
am
e

St
ra
ße

PL
Z/
W
oh
no
rt

S

Bi
tte

au
sr
ei
ch
en
d

fra
nk
ie
re
n



Geschichte der jüdischen Gemeinde
in Bensheim-Auerbach

1657 wird erstmals „der Jude aus Auerbach“ erwähnt.

1730 weist eine Auerbacher Jahresrechnung mehrmals auf 
jüdische Viehhändler hin. 

1747 gibt es 4 jüdische Familien im Ort. 

1756 schließen die Auerbacher mit den Bensheimer Ju-
den einen Vertrag über die Mitbenutzung der Bensheimer 
Synagoge.

1779 erbauen die Auerbacher Juden ihre eigene Synago-
ge. Zum Gebäudekomplex gehören noch ein Lehrerwohn-
haus, ein rituelles Bad und eine Scheune, die zeitweise als 
Mazzenbäckerei genutzt wird.

1855 zählt die jüdische Gemeinde 120 Mitglieder.

Ab 1870 ist die Zahl der Auerbacher Juden stark rück­
läufig. Viele siedeln in die benachbarten Städte um, einige 
wandern in die USA aus. 

1874 heißt es in der Pfarrchronik: „Christen und Juden le-
ben miteinander in gutem Einvernehmen.“

1911 erfolgt eine Innenrenovierung der Synagoge. 

1915 wird aus der Synagoge ein Bethaus. Die Auerbacher 
Juden gehen jetzt zum Schabbat-Gottesdienst in die Zwin-
genberger Synagoge, da ein Minjan – die 10 für einen 
Gottesdienst notwendigen Männer – in Auerbach nicht 
mehr zustande kommt. 

1928 findet zum letzten Mal eine jüdische Trauung in der 
Auerbacher Synagoge statt. 

1933 sind noch 42 Deutsche jüdischen Glaubens gemel-
det. Antijüdische Schikanen, Verhaftungen und zunehmen-
de Entrechtung veranlassen immer mehr Juden, ihre Heimat 
zu verlassen.

1942 werden die letzten 6 Juden von einem SS-Kommando 
abgeholt, nach Polen deportiert und dort in Vernichtungs-
lagern umgebracht.

Eine Gedenktafel in der Synagoge sowie Stolpersteine in der 
Bachgasse erinnern an die ermordeten Auerbacher Juden.

Die spätbarocke Synagoge in Auerbach

Die 1779 erbaute Landsynagoge in Auerbach gehört zu den 
wenigen jüdischen Gotteshäusern, die in der Pogromnacht 
vom 9./10. November 1938 nicht dem Brand zum Opfer 
fielen. Der Gebäudekomplex mit Synagoge, Lehrerwohn-
haus, Mikwe und Nebengebäude war bereits 1934 ver-
pachtet, 1939 verkauft und zweckentfremdet als Landma-
schinen-Reparaturwerkstatt genutzt worden. 1974 erwirbt 
die Stadt Bensheim diesen Gebäudekomplex im Zuge der 
Sanierungsarbeiten in der Bachgasse. Durch den Einsatz 
engagierter Bürger kann der geplante Abriss der Synagoge 
verhindert werden. Die übrigen Gebäude waren bereits ab-
gerissen worden.

1979 beschließt die Stadt Bensheim die Renovierung der 
Synagoge und betraut den Architekten Heinz Frassine 
mit den Arbeiten. 1980 erfolgt zunächst die Außen­
renovierung, 1986 schließt sich die Innenrenovierung an. 
Von der ursprünglichen Innenausstattung sind Teile der 
Deckenbemalung mit Sternenhimmel freigelegt und Reste 
der Wandmalereien neben der Thoranische erhalten; 
von der Innenrenovierung im Jahr 1911 sind Jugendstil-
Ornamentreste zu sehen.

Am 26. Oktober 1986 übergibt die Stadt die wieder herge-
richtete Synagoge zur Nutzung für religiöse und kulturelle 
Zwecke an den Auerbacher Synagogenverein.

Der 1984 gegründete Verein hat bei der Renovierung der 
Synagoge beratend mitgewirkt. 

Beitrittserklärung

Der Auerbacher Synagogenverein freut sich, wenn auch 
Sie mit Ihrer Mitgliedschaft helfen, die Ziele des Vereins 
aktiv zu unterstützen.

Name / Vorname

Straße

PLZ Wohnort

Telefon

E-Mail

Beitrittsdatum

Ich bin damit einverstanden, dass der Mitgliedsbeitrag 
(derzeit 20,- €/Jahr) im Lastschriftverfahren von meinem 
Konto abgebucht wird.

IBAN

Bank

Datum und Unterschrift
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